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Emanuele Meyer-Schweizer 

Emanuele Meyer-Schweizer wurde am 3. Dezember 1866 im deutschen 

Eppendorf als Tochter eines Zirkusreiters geboren. Als Fahrende zog die 

Familie von Stadt zu Stadt. Finanzielle Probleme der Familie  führten dazu, 

dass Emanuele in ein Waisenhaus nach St. Pölten bei Wien gebracht wurde 

und dort die Schule besuchte. Sie zeichnete sich als begabte Schülerin aus, 

so dass sie wohl als Hörerin ein Medizinstudium an der Universität in 

Innsbruck  absolvierte. Weil eine gute Ärztin nach ihrer Auffassung auch 

eine gute Seelsorgerin sein musste, besuchte sie zugleich Vorlesungen in 

Theologie. Obwohl die römische Kirche, „Frauen wie seelenlose Wesen 

behandele“1, blieb Emanuele Meyer-Schweizer, die als Jugendliche 

konvertierte, zeitlebens bekennende Katholikin. Nach dem Abschluss ihres 

Studiums lernte sie ihren Mann kennen. Durch ihre Heirat mit dem 

Eidgenossen wurde sie Schweizer Bürgerin und siedelte nach Amerika, wo 

ihr Ehemann einen Lehrauftrag angenommen hatte. Das Paar lebte einige 

Jahre mit den drei gemeinsamen Kindern in Washington. Dann trennte sich Emanuele Meyer-

Schweizer, als sich herausstellte, dass ihr Mann vor seiner Hochzeit die Priesterweihe empfangen 

hatte. Mit ihren Kindern kehrte sie nach Einsiedeln zurück, wo sie Hilfe vom Fürstabt erhielt und 

ihre Ehe annullieren liess. Einige Jahre später kehrte sie als Ärztin für eine Missionshilfe nach 

Amerika zurück. In Kalifornien versorgte sie, unterwegs mit Esel und ihrer Medikamententasche, 

die Ureinwohner und besuchte erkrankte Farmer. Ihre Kinder liess sie während dieser Zeit in der 

Obhut der Barmherzigen Schwestern. Vor dem 1. Weltkrieg kehrte Emanuele Schweizer nach 

Europa zurück und verbrachte einige Zeit in Deutschland. Sie arbeitete als Medizinerin, machte 

Vortragsreisen und betreute etwa Kriegskinderhorte in Köln. 1918  kehrte sie in die Schweiz zurück 

und fand in Kriens ein neues Zuhause, von wo sie weiterhin zu Vortragsreisen aufbrach. Ihre 

kirchenkritischen Referate sowie das Bekanntwerden ihrer, zwar annullierten Ehe mit einem 

Priester, führten dazu, dass ihre öffentlichen Auftritte vom  Schweizer Bischof Gregorius Schmid von 

Grünegg verboten wurden. Aufgrund dessen zog sich Emanuele Meyer-Schweizer zurück, aber 

publizierte weiterhin medizinische,  kirchen-, sozial- und gesellschaftskritische Schriften. Am 19. 

Januar 1948 verstarb Emanuele Meyer-Schweizer in Arosa. 

 
Quellen  
 
Thema I – Rauchen  
Emanuele Meyer-Schweizer: Die Raucherfrage. Wo es um uns Frauen geht, Manuskript ohne Datum. 
Emanuele Meyer-Schweizer: Gedanken zur Tabakschädigung, Manuskript ohne Datum. 
Postkarte: Die Zigarette hat noch keinen Affen zum Mann gemacht. 
Postkarte: Was die Sportjugend vom Tabak wissen muss 
 
Thema II -  Kirche  
Emanuele Meyer-Schweizer: Aus Liturgie und Frauenseele, Manuskript ohne Datum. (Dossier 28.4) 

Emanuele Meyer-Schweizer: Gedankensplitter: Wir denkenden Laien und unsere Sehnsüchte und Wünsche, Manuskript 

ohne Datum. (Dossier 28.4) 

 

                                                 
1 Sprenger Viol, Inge: Für Gleichberechtigung gekämpft und mundtot gemacht. Redeverbot in der 
Innerschweiz: Ärztin und Autorin Emanuele Meyer-Schweizer in: Luzerner Tagblatt, 29. September 1988, S. 
24.;  Krause, Selina: Dr. med. Emanuele Meyer-Schweizer (1866-1949). Ärztin, Schriftstellerin, 
„Volkserzieherin“. Eine historische Annäherung an ihr Leben und ihr Werk über das Thema Mutterschaft. 
Lizentiatsarbeit an der Universität Bern 2002, S. 8-34.  
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Thema I -  Rauchen 

Postkarte 

 

Postkarte 
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Gedanken zur Tabakschädigung 

 

S. 1 

 

S. 2 

 

S. 3 
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Und…. 

 
 

 

 

Die Raucherfrage. Wo es um uns Frauen geht 

 
S.2 

 

 

Im  Bezug auf eine Schwanger- und Mutterschaft…. 
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S. 3 

 
S. 4 

 

Zu den wirtschaftlichen Momente der Tabakkultur: „Die Kriegsvölker sind arm geworden, sie 

müssen, sollten sparen. Die Zeiten sind teurer, die Lebensmittel“2 

 

 

                                                 
2 Emanuele Meyer-Schweizer: Die Raucherfrage. Wo es um uns Frauen geht, Manuskript ohne Datum, S. 9. 
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S. 10 
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Thema II - Kirche 

 

Aus Liturgie und Frauenseele 

 

S. 4.  



 8 

 

S. 5 

 

S. 6 
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Wir denkenden Laien und unsere Sehnsüchte und Wünsche 

 

S.2. 

 

S.3 
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S.4. 


